
Menöausgabe

Nr . 166 ❖ 40 . Jahrgang

Ausgabe B Nr . 83

Bezugsbedingungen und Anzeigenpreise
sind in der Morgenausgabe angegeben

Redaltioa : Sw . KS. Linden slrasze 3
Fernsprecher : DSnhoss 292 — 295
Tel . - Adrssse : Sozialdemocra » verlia

r # P .
Derlinev volksblstt

preis 160 Mark

Dienstag

10 . fipril 1923

Kerlag und Anzeigenabteilung :
Sei chästszeit S - Z llhr

Verleger : Vora >är » s - Ver ! ag GmbH .
veritu Sw . 0», Lindeostrad « 3
Fernsprecher : vvohosf 2590 » 2592

Tentralorgan äer Vereinigten 8o2ialäLmoKratitcKen Partei VeutscKlancis

Der Tag der Toten .
Die Trauerfeier im Reichstag . — Das Begräbnis in Essen .

�eute vormittag , als die Opfer angemaßter französischer Kriege -

gemalt in Essen in das gemeinsame Grab gesenkt wurden , vereinte

auf Einladung der Neichsregierung im Plenarsaal des Reichs -

tags , auf dessen Dach die Fahnen schwarzrotgold halbstock die

Trauer des deutschen Volkshauses bekundeten , eine Trauerver -

fammlung , die die Sitze des Saales und der Tribünen bis zum

letzten füllten , die Vertreter sämtlicher gewerkschaftlichen und Be -

amtenverbände , sowie die Stützen der Berufsstände , Vertreter der

Länder , der Kirchen , der Parlamente und der Behörden .

Der Saal war unter der Leitung des Reichskunstwarts Dr .

R e d s l o b nach Entwürfen des Bildhauers Alfred Deeke -

Berlin stimmungsvoll in schwarzen Delarien und Tannengrün ge -

kleidet , der Präsidentensitz mit der schwarzrorgoldenen Fahne über -

dacht , über ihm an der Wand der Reichsadler .

Auf den Sitzen der Reichsregierung hatten unter Führung des

Reichskanzlers die Mitglieder des Reichskablnetts Platz ge -

nommen , auf den Sitzen der Ländervertreter neben ' anderen die

Mitglieder der preußischen Regierung mit dem Minister -

Präsidenten Braun , die Minister Seoertng , Siering ,

Bölitz . der sächsische Minister Fleißner , Bürgermeister

Ritte r - Berlin und andere . Reben dem Reichskanzler hatte der

Reichstagspräsident L ö b e Platz genommen .
Punkt 10 Uhr erschien der Reichspräsident E b e r t , von der

Trauerversammlung , die sich erhob , begrüßt und nahm den üblichen

Platz des Reichskanzlers - ein .

Das Orchester der Staatsoper unter Leitung des Generalmusik -

direktors Leo Blech leitete die Feier mit dem Trauermarsch aus

der Beethovenschen Eroica ein .

Reichskanzler Cuno

führte in seiner Ansprache aus :

Zu dieser Stund « , die uns in Andacht und Teilnahm « hier ver -

einigt , soll sich in Esten das Grab schließen über dem . was sterblich

ist , an elf schlichten deutschen Männern , die aus der Arbelt hervus

zwischen Karfreitag und dem Auferstehungstag « , von französischer

Kugel durchbohrt , ihr Leben lasten mußten . Den stillen Zug der

teuren Toten umschweben
die Gedanken eines ganzen Volkes ,

Gedanken des Leides , der Dankbarkeit , des Gelöbnistes . Diese elf
und zwei andere deutsche Leben sind am Karsamstag gewaltsam aus¬

gelöscht . Dreizehn Menschen sind hinweggenommen , die rn

schwerer Arbeit ein hartes Brot verzehrt haben . Wayl -
los hat sie die französische Kugel aus einer Menge Gleicher heraus -

gerissen . Nichts hat sie von den anderen unterschieden als� der Zufall ,
der sie dem f
diese deutschen
in dem grauen - - - - -. . . .

-------------

..
den Sorgen und Fragen , die landauf , landab im Deutschen Rei che

jedes Haupt bedrücken . Sind dies « Märtyrer von Esten nicht em

Symbol unseres gemeinsamen deutschen Schicksals ? Ourllt nicht ,
wenn wir ihrer gedenken , all das unendliche Leiden dieser Zeit und

dieses Landes unstillbar in uns auf ? Sehen wir nicht

die lange Reihe der Blutzeugen .

der Gemarterten und Gequälten , der Beleidigten und Verfolgten ,
der Ausgewiesenen und Verurteilten , die Schar derer , die im un -

würdigen Gefängnis leiden , all der Mütter und Kinder , die im

Frieden ein Leid erleben , das im Krieg « zu beseitigen seit Menschen -

altern das Bestreben aller Kulturnationen war ? Mir ist . als seh «

ich hinter den Särgen die schmerzensreich « Schar der Vielen den

Weg des Leids in Esten gehen , der Toten , die der im Kerker

Schmachtenden , in der Verbannung Leidenden , die keine ander «

Schuld zu büßen hatten und haben als das Schicksal , Deut -

s che zu sein , und die Schuld , es mit Misten und Willen zu sein .

Zittert nicht «in Wehschrci der gepeinigten deutschen Erde durch die

Glockenkläng «. die in dieser Stunde über unserem Vaterland «

schwingen . Dreizehn deutsche Menschenleben , von dem gleichen Leid

gezeichnet , aber von demselben Willen «rsülltl Auch dies « Männer
und Iünglina « hat der eine , einsackt « und große Gedanke geleitet ,
der unseren Abwehrkampf vom ersten Tay « an beherrscht . Sie

standen in Reih und Glied , nicht um der Gewalt mit Gewalt zu

begegnen , sondern um ihr den

waffenlosen Widerstand des Recht »

entgegenzusetzen . Sie standen vor den französischen Mordwaffen als

Träger und Schützer jene « Rechts , das zu einer Macht geworden ist ,
weil ein gemeinsamer Wille es trägt . Klar und eindeutig ist das

furchtbare Bild dieses Blutopfers . Recht und Arbeit auf der

einen , Gewalt und Unrecht auf der anderen Seit «. Nichts
kann diese geschichtlich klar « Scheidung verwischen . Keinem

französischen Soldaten ist « in Haar gekrümmt ,
aber S0 deutsche Arbeiter liegen in ihrem Blute . Ob jene französi -
schen Soldaten ein Grauen vor der rechtheischenden Masse ange -
wandelt hat , ob sie blind einem blinden Befehl gehorcht haben , mag
ihr eigenes Gewisten darauf antworten . Nicht sie klage ich in dieser
Stunde an , vielleicht unwillige , jedoch gefügig « Werkzeuge rechtloser
Gewalt .

Die Schuld lrisft die französischen Ntachkhober .

die zur Durchsetzung einer rechtlosen und erfolglosen Politik
Tausend « Deutscher , well sie nicht Gehilfen des Unrechts fein wollten ,
von ihren Heimstätten vertrieben . Hunderte eingekerkert , zahlreich «
Menschenleben vernichtet haben , und auf deren Gewissen nun auch
dieses Mastensterben fällt , dessen Opfer heut « bestattet werden
Nicht ein Wort de « Bedauerns über dies « Vernichtung
deutscher Menschenleben habe ich aus dem Mund « der amtlichen Ver -
treter des französischen Volkes vernommen . Gern hätte ich geglaubt ,
daß Scham und Gewissen den französischen Gewalthabern Schweigen
geboten hätten . Ist aber es Scham und Gewisten des französischen

Staatssekretär Hamm verhastet .
Dortmund , 10. April . ( Eig. Drahiberichl . ) Staatssekretär

Hamm , Chef der Reichskanzlei , sowie die früheren Reichs - und

Slaalsminister Stegerwald und Giesbert » befanden sich
heule morgrn auf der Reise uach Esten , wo sie an der Begräbnis -
seier leilnchmeu wollten . 3n der Konlrollslation Scharnhorst wur -
den sie aus dem Zuge herausgeholt und verhafiel . Stegerwald und
Giesberts wurden wieder frcigelasteu . Slaolsfekretär
Hamm befindet sich noch in Haft .

Alle drei Herren sind Rliiglieder des Reichstag ».

Volkes , das man beruhigen will , indem man durch eine Justiz -
komödi « Unrecht in Recht , Recht in Verbrechen umfälschen will ? Kein

Richterspruch gegen Unschuldige
wird den Schrei des verbrecherisch vergossenen Blute » dämpfen , kein
Urteil der Welt über die wahren Schuldigen täuschen und dl « Tat -
sache beseitigen , daß zum Raub ausgezogen « französisch « Soldaten
waffenlos « deutsch « Arbeiter , ohne von ihnen «in Leid erfahren zu
haben , mit der Waffe getötet haben . Gedanken de » Leides , aber
auch Gedanken der Dankbarkeit bewegen uns in dieser
Stunde . Die Toten , die heute zur ewigen Ruhe bestattet werden ,
hoben nicht das Ihrige gesucht . Von einem jeden muß es heißen :
. Im Kampf « für dein Volk hast du dein ehrlich Haupt niedergelegt . "

Sie standen in Reih und Glied , der Waffengewalt preisgegeben , ohne
Befehl , ohne Zwang , im freien deutschen Opferwillen . Sie haben
damit ein Beispiel gesetzt , das der französischen Gewalt das

Maß der Entschlostenheit zeigen soll , mit der sie zu rechnen hat .
Maschinengewehr « können diese Entschlossenheit in einzelnen ihrer
Träger vernichten , niemal » im ganzen Volke brechen . Indem sie
dies bewiesen haben , leisteten die Toten

auf dem Felde der Arbeitsehre

nicht nur ihren Arbellsgenosten in dem bedrohten Gebiet , sondern
der Gesamtheit der kämpfenden Bevölkerung und dem ganzen Vater -
lande den höchsten Dienst , den Dienst mit der Hingabe des eigenen
Lebens . Etwas unendlich Hohes , aber auch ein furchtbarer Ernst

i liegen in diesem Kampfe . Es greift an die Wurzeln aller
menschlichen und staatlichen Existenz . Di « Frage
wird ausgekämpft , ob die grausam « Zeit des
Altertums wiederkehren soll , daß fremd « Herren
über ganz « Völker wie über Sklovenhorden
schalten , daß an die Stelle der in jahrhunderte -
langer Entwicklung erworbenen

Freiheit der Arbeit

« ine neue Hörigkeit treten soll — eine Hörigkeit
von Nation zu Nation . Vielleicht befinden wir uns auf dem
Höhepunkt dieses Kampfes . Sicherlich hat heute niemand mehr die

Entschuldigung , nicht zu misten , worum es gebt . Hat im deutschen
Volke noch jemand zweifeln können , es müssen all « Augen jetzt
geöffnet sein . Hat in Frankreich jemand leichten Herzens die Trag -
weit « des am 11. Januar begonnenen Unternehmens verkannt , so

�kann und muß auch dort heute jeder wisten , zu welchem Ab -
gründe dieses Beginnen geführt hat . Hat die Welt bisher mehr
oder weniger interessiert in der Zuschauerroll « dem Schauspiel an
Rhein und Ruhr zugesehen , so muß sie heute sehen , wo Krieg ist
und wo Frieden , wo Sicherheit und wie die Ueberantwortung
an fremd « Willkür . Und im Namen der Toten frage ich die Völker
der Erde , wielang « noch wollen sie warten , « he diesem wahnwitzigen
und grauenvollen Mißbrauch der Gewalt ein Ende geboten wird ?

Der Dank und die Treue des gesamten Volkes , besten Dolmetsch
wir hier sein wollen , begleiten die teueren Toten auf ihrem letzten
Gange , mit dem heißen Wunsch « , daß die Hingabe fürs Vaterland
ein Segen werden möge ihnen , ihren Hinterbliebenen und der beut -
schen Sache . Wie sie auf dem Ehrenfriedhof ihre letzte Ruhe finden ,
so sollen sie in unserem Herzen unvergessen bleiben , als deutsche
Helden , die ihr Vaterland mehr liebten als ihr eigenes Leben .
Mit dem gleicken Empfinden gedenken wir aller derer , die ihnen
an Rhein und Ruhr mit dem Opfer des Lebens , der Gesundheit , der
Freiheit vorangegangen sind . Ihnen allen gilt heute un ' er Dank und
unser Gedenken . Wie ärmlich klingen untere Woxt « im Vergleich
zu dem , was dies « Märtyrer der deutschen Sache getan ! Es ist , als
ob uns aus der Schar der Toten , Verwundeten und Gefangenen die
vorwurfsvolle Mahnung und Frag « «ntgsgenklinqt : Das alles taten
wir für euch , auf daß ihr in Freiheit und Arbeit leben könnt , und
w a s t u t I h r ? Es ist , als ob diese Frage aufgenommen und zu
uns getragen wird von den Millionen Kämpfern an Rhein und
Ruhr , die täglich zu gewärtigen baben , was jenen geschehen , und
doch nicht müde werden , in der besonnenen passiven Abwehr feind -
sicher Uebergriff «. Jbnen allen , denen unsere Gedanken heute he -
sonders nahe sind , lasten sie antworten mit dem Gelöbnis , alles zu
tun , was in unseren Kräften steht , um sie zu stützen und zu stärken
im Abwehrstreit und ihnen zu einer

baldigen Befreiung

zu verHelsen . Verständigung boten wir an , Geld und Gut und Er -
trag der Arbeit langer Jahr « , Sicherheit aus freiem Willen zum
Frieden . Man hat nicht gehört . Selbst dann noch , al » der Feind
im Land « stand , haben wir wiederhol erkennen lasten , daß wir zu
freier , elmlicher und gleichberechtigter Verhandlung bereit sind . Ja ,
wir haben einen praktischen Weg gewiesen , wie das durch den Ruhr -
einsall fast unentwirrbarr gewordene Reparotionsprobiem zu lösen
ist . indem wir

uns zu dem Borschlag de « Leiter » der amerikanischen Außen .
Politik bekannten .

Man hat nicht gehört . Alle » ist geschehen , um den Ruhreinmarsch
zu oermeiden oder die Dauer des Ruhrelnstjlles abzukürzen .
So wird auch künstig nichts unterbleibe » , was unserem

Volke und Land « die Freiheit und den Frieden geben kann . Aucy
henke am Grabe find wir bereit , in freie , von jedem Zwang freie
Bcrhandlungen einzutreten . Aber Freiheit und Frieden müssen
I « s i ch « r t sein , wenn anders nicht die Opfer nutzlos gebracht fem
ollen , die wir an Rhein und Ruhr beklagen . Di « Reparations -

Pflicht muß auf das Maß des Erfüllbaren zurückgeführt , die Erde ,
in der wir heute die elf Braven bestatten , muß frei werden
von Fuß und Hand des Feindes , die in der Gefangenschaft und Ver -

bannung Leidenden müssen der Freiheit und Heimat wiedergegeben
und keiner Regelung kann zugestimmt werden , die Rhein und Ruhr
territorial oder verfostungsmößia antasten . Solange der Gegner
zu solcher Regelung nicht bereit ist . muß der passive Widerstand vom
ganzen Volk « mit voller Entschlostenheit und mit der gleichen Be -
sonnenheit wie bisher fortgesetzt werden . In diesem Kampfe darf
es keine Parteien und keinen Unterschied der Klassen aber auch
keine Zaghaften und keine Unbesonnenen geben , so wenig dies bei
jenen der Fall war , deren Tod wir heut « beklagen . In diesem
Kampfe darf keiner , kein einziger fehlen . Fester wollen wir un » zu -
sanrmenfchließen als jemals zuvor , ein Will « soll uns einen , die
wir ja alle nichts sein wollen als Arbeiter am Wohle des Volkes .
Und wie Sie heute hier alle Stände und Beruf « vereinigen . In einer
Trauer und einer Treue , so soll auch dieses Haus nur mehr den
einen Wettstreit der Parteien kennen , zu einen , zu tragen , zu opfern .
Alle Kraft der Erreichung des Friedens und bis dahin alle Kraft dem
großen Abwehrkampf ! Die Toten haben ihr « ganze Person ein -
gesetzt fürs Vaterland . So wollen wir es tun , indem wir uns im
Geiste mit der Trauergemeinde

am Grabe der deutschen Arbeiter ln Essen

vereinigt fühlen und ihre Seele und unser Vaterland Gott befehlen .
Lasten Sie uns in dieser feiersichen Stunde jedem einzelnen au »
dem Volke in Front und Heimat mit den Klängen der Glocken
— als Gelöbnis und Mahnung zugleich — die Wort « zurufen und
sie auch befolgen :

Und handeln sollst du so, als hinge
Von dir und deinem Tun allein
Das Schicksal ab der deutschen Dinge
Und die Verantwortung war ' dein !

Der zweite Satz aus Beethovens VII . Sinfonie schloß die
Feier . Reichspräsident Ebert und Reichskanzler E u n o begaben
sich dann zu den Vertretern des Essener Werkes und
der Arbeiter und sprachen tdnen nochmals ihr Veil - id aus .

Der vorstehende Bericht über die Rede des Reichskanzlers
entspricht im allgemeinen dem amtlichen Bericht , bis auf die
eine Stelle , wo es heißt : „ Auchheutenoch . amGrabe .
find wir bereit , in freie , von jedem Zwang
freie Verhandlungen einzutreten " Gerade
dieser Satz , dessen Bedeutung keinem entgehen kann , fehlt in
dem amtlichen Bericht . Man braucht aber daraus keineswegs
auf eine Böswilligkeit der Berichterstattung schließen , der Zu -
sammenhang scheint vielmehr ein anderer zu sein . Denn wäh -
rend Dr . Cuno die übrige Rede nach einem bereiigebalienen
Manuskript verlas , sah er bei diesem Satz von seinen Papieren
auf und sprach frei . Daraus ist zu schließen , daß der Satz erst
nach Ueberleyungen der letzten Stunde zustande gekommen ist
und in den Text , der schon früher an die Zeitungen verschickt
war , eingeschaltet wurde .

Wäre diese Annahme richtig , so würde dadurch die Ve -
deutung jener Aeußerung , die über die Gräber hinweg den
Willen zu freier Verständigung ankündigt , noch unter -
st r i ch e n werden .

Die Seeröigung der Opfer .
Essen , 10. April . ( WTB . ) Die Toten des Karsamstag sind heut «

unter der tiefsten und würdigsten Teilnahme der gesamten Devölke -
rung des Ruhrgebietes zur letzten Ruhe getragen worden . Die
Arbeit ruhte in allen Betrieben , sämtliche Geschäfte
blieben zum Zeichen der tiefen Trauer geschlossen . Die Fenster
waren verhängt . Vielfach sah man schwarzen Trauerflor .
Das Glockengeläute aller Kirchen ertönte als letzter Gruß ' ür die
Opfer für Foeil ) «it und Recht .

Zwölf Todesopfer französischer Kugeln waren im großen Licht -
Hof des Hauptverwaltungsgebäudes der Kruppschen Gußstahlfabrik
aufgebahrt . Im matt erhellten Licbthof standen die zwölf Särge
unter einem Hain von Lorbeer und Palmen . Hundert « von Kränzen
aus allen Kreisen der Bevölkerung und aus allen deutschen Gauen
versinnbildlichten das Mitgefühl des deullcben Volkes .

Zur Teilnahme an der Trauerfeier hatte sich um 9 % Uhr in der
Gußstahlfabrik ein enger Kreis von Angehörigen sowie Mitglieder
der Werklcitung und Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden ein -
gefunden Der Kruppsche Männergesangverein „ Gemeinwohl " leiteke
den Trauerakt zu dem gleichen Zeitpunkt ein , an dem im Reichstag
die Führer des Volkes sich zu gleich ernster Tranerseier versammelt
hatten und im ganzen deutschen Daterlande die Glocken zur Trauer
und zu ernstem Sinnen mahnten . Roch dem Gesang « sprach Herr
Gustav Krupp von Bohlen - Halbach folgende Abschieds -
warte :

„ Aus dem Herzen der Gußstahlfabrik , der in deutscher Treue
ihrer Hände und ihrer Köpfe schaffende Arbeit gewidmet war , wollen
wir , ihre um sie tief trauernden Mitarbeiter , unsere lieben Kam « -
raden , unsere unvergeßlichen Toten zur letzten Ruhestätte begleiten .

Schmerzlich bewegt , unaussprechlich betroffen , drücken wir ihren
Angehörigen in dieser ernsten Stunde des Leides die Hand .

Uns allen aber , die wir zur Kruppschen Werkgemeinschaft ge -
hören , möge diese gemeinsame Trauer dazu dienen , daß wir enge
zusammenstehen, . um die schwer « Gegenwart zu tragen und zu über -
winden .



Ehere dein Andenken der Gefallenen : auch sie starben für
deutsche Freiheit , für deutsche Würde und für deutscher
Arbeit VerantWortungi ihr Leben und Sterben bleibe ein Baustein
zur deutschen Zukunft .

Das walte Gott ! "
Unter den Klängen eines Scheidegrußes trugen Kruppsche

Arbeiter die Särge ins Freie und hoben sie auf drei große schwarz
ausgeschlagene Leichenwagen . Die gesamte Kruppsche Belegschaft ,
die seit den frühen Morgenstunden in den Betrieben versammelt
nxir , hatte unterdessen unter Leitung freiwilliger Ordner Auf -
stcllung genommen und

rund 60 000 Mann schritten den Leichenwagen voraus .

els diese das Fabriktor verlassen hatten . Dt : Spitze bildet « eine

Fahnengruppe mit vielen Hunderten von Fahnen . Danach folgten
die Scharen der Kranzträger , die u. a. einen Kranz des Reichspräsi -
dcnten und der Rsichsregierung mit Schleifen in den Reichsfarben
trugen . Der «ine Kranz trug auf der schwarzrotgoldenen Schleife
die Worte : „ Den Opfern für Freiheit und Recht ! " Das Reichs -
nrdeitsminisicrium hatte den „ Für die Frecheit der Arbeit Ge -
f - lhnen " einen besonderen Kranz gesandt , ebenso das preußisch «
Staatzministcrium und die übrigen Behörden . Für jeden Toten
waren vom Kruppschen Direktorium und vom Betriebsrat ein be -
londerer Kranz gegespendct worden . Außerdem hatten die Kruppschen
Außenwerke ihren Arbeitskameraden iowie die Vertreter der Arbeit -
gsber - wie Arbeitnehmerschaft eine Hülle von Kränzen gesandt .

Der Sozialdemokratische Parteivorstand ließ
an den Särgen einen Kranz niederlegen , dessen rote Schleife mit den
Worten Frciligraths geschmückt war : „ Sie töten den Geist nicht ,
ihr Brüder ! "

Hinter den Leichenwagen schritten die Familienangehörigen .
Dann folgten der Betriebsausschuß , der Betriebsrat , der Aufsichtsrat
und das Direktorium , darunter auch Herr Krupp von Bohlen - Hal -
bach , ferner die Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden und der
Verbände , die Abtellungsdirettcren der Gußstahlfabrik und die
Direktoren der Außenwerke , Abordnungen anderer Vereine und Ver -
einigungen .

Mehrere Hunderttausend Personen hatten sich bereits am frühen
Morgen in den Straßen oersammelt , die der Trauerzug berühren
sollte . Bei Vorüberfahren der Leichenwagen entblößte jeder in ehr -
surchtsoollem Schweigen das Haupt .

Als die Spitze des Trauerzuges den Ehrenfriedhof erreicht hatte ,
teilten sich die Sechserreihen der den Särgen voranschreitenden Be -
legschaft und die Leichenwagen fuhren an den Arbeitstameraden , die
Spalier gebildet hatten , vorbei .

Die Trauerfeier im Freien wurde durch Vorträge des Essener
Volkschors umrahmt . Nach den Reden des evangelischen und des
katholischen Geistlichen hielt als Vertreter des Kruppschen Direk -
toriums Dr . W e n d t eine Ansprache , worauf der Schlosser Paul
Brehme für den Betriebsrat folgende Rede hielt :

Verehrte Leidtragende ! Wir stehen hier an den Bahren von
Opfern eines Schicksals , welches die Werkangehörigen der Firma
Krupp A. - G.

durch den Einbruch einer fremden Militärmacht

betroffen hat . Viel ist in den letzten Tagen darüber geredet worden ,
ob die Vereinbarungen zwischen dem Betriebsrat und der Firma
zweckmäßig und angebracht waren . Die Kruppsche Arbeiterschaft hat
stets die Ansicht vertreten , nicht unter Bajonetten zu ar -
b e i t c n. Ich will nicht unterlassen , auch an dieser Stelle zu sagen ,
daß die Franzosen sich schon vor dem 31. März Eingriffe in das
Gelände der Fabrik erlaubt hatten , und zwar einmal auf dem
Lagerplatz Segeroth , ein anderes Mal in der Eisenbahnbetriebswerk .
statt Süden sowie in der " ron ' � ' stall , dadurch bildeten sich
die wildesten Gerüchte innerhalb der Betriebe und wir im
Bstriebsratsbureau wurden ununterbrochen von Fragestellern aus
den Betrieben bestürmt . Auf dieser Erkenntnis , die Belegschaft nicht
unnötig zu beunruhigen , mußte eine Regelung , die die Tatsache
einer Besetzung der Belegschaft anzeigen würde , geschaffen
werden . Unsere Kollegen haben alles versucht , um Zusammenstöße
mit dem französischen Militär zu vermeiden , aber

blinder Mlikärgchorsam raffle 13 in blühendsten , hoffnungsvollsten
Jahren siehende Kollegen dahin .

S Lehrlinge hoben wir unter ihnen zu beklagen , bei denen wir
uns zur Aufgabe gestellt hatten , mitzuhelfen , um sie zu tüchtigen
Facharbeitern heranzubilden Bei Euch älteren Kollegen ist es ein
tragischss Geschick , daß gerade Ihr es wart , die die tödliche Kugel
traf . Ihr . die Ihr Euch bemüht habt , Unbesonnenheit einzelner
Personen zu vermeiden . In vollem Bewußsein , für unser Recht
friedlich zu demonstrieren , seid Ihr unsern Reihen entrissen worden .

Ich glaube auch in Euerm Sinne zu sprechen , wenn ich sage :
Nicht mit Haß , nicht mit Kanonen und Gewehren , sondern
auch ferner werden wir bestrebt sein ,

Heiterkeit öer russischen Kammerspieler .
Gastspiel im Deutschen Theater .

Italienischer Karneval , ein Kostümfest der Buntheit , die

Märchenwelt der verzauberten Mcdepuppenstube und der Trubel
blendender Komödianten und Gaukler , das alles wurde aus der

Prinzessin „ Brambilla " , dem Eapriclo , die sich die Moskowiter
aus dem Heistnennfchen Märchen zurechigeschnltten haben . Die
Masken entzückend . Ueberlegene Humoristen , die sich einen präch -
tigen Rosenmontag gestatten , erdichten dieses schwirrende Durch -
einander von Seide , flammenden Fahnenlappen , leuchtenden
Frauenlippen , phantastischen Stutzenzylindern , Flunkern , Narren -

Pritsche i , Spukftzuren , Harlekinkappen und exotischen Tieren . Man

reißt die Augen weit auf . Dabei geschieht auch allerhand Hokus -
porus . Jemand klappt einen Regenschirm auseinander und im

Handumdrehen wird daraus ein Tischlein - deck - dich . Oder ein Mensch
wird regelrecht zerschnitten , die Körperpartien auf der Messersichel
dargeboten und unter das Volk geworfen . Dann lieft das liebende
Mädchen alles wieder zusammen und baut mit ihren Zärtlichkeiten
den Zerhackten wieder auf .

Iahrmarktbudonblendung . Ein munteres Spiel , Komödianten -

laune , die sich in hunderterlei Lustigkeit gefällt . Lobenswert bei

allem , daß es nicht nur ein Schaustück für die Groben wird , es
wird ein Schaustück für die Innerlich - Graziösen .

Die Schneiderin und der Komödiant lieben sich, doch beide
werden geplagt von der Kindertorensehnsucht nach etwas Höherem .
Sie : Ach, wäre ich doch eine Prinzessin . Er : Ach , wäre ich doch ein

Prinz . Und alles geht auf einige Karnevalsstpnden in Erfüllung .
Vis wieder Nüchternheit kommt . Rein , Rausch . Liebcsrausch zum
Küssen , nur auf der lebendigen Blumenerde spiest sich alles ab . Wie
nennt E. T. A. Hoffmann diesen säuselnden , schn - enden , seligen , im

Wahnsinn summenden Komödianten ? Ein Liebeslied mit Lippen
zum Küssen . Sinfonie über dieses Thema ist alles .

Eher Sinfonietto , um im Stile des Capricio zu bleiben . Des -
halb hüte man sich, das ästhetische Geschwätz zu übertreiben . Alles ,
was bei den Moskowitern gut ist , ist altes , gutes , liebes Theater .
Auf die Theatcrei ist der Hauptton gelegt . Und auf die Sinnfällig -
keit und Geschmeidigkeit eines jeden Eindrucks . Wenn z. A. so
ein Theatermaulheld den Karnevalsmantel an sich reißt , dann ist
es , als wenn ein wunderhübsches Pfauenrad geschlagen würde . Das

Pfauenrad muß sichtbar sein . Es wird aber geschwungen mit einer

Technik , die aus dem Zirkus und dem Variete ihre Methode borgt .
Das schadet gar nichts . Denn alles Schwere wird ja dort in Leich -
tfgkeit verwandest .

Karneoalszüge — Trionfi heißen sie noch heute im Karnevals -
italien wie zu Goethes Zeit . Und Goethe , der den Mummenschanz
in den zweiten Teil des . Faust " einfügte , wollte Abglanz von aller

durch friedliche , kulkurfördernde Arbeit der Dölterverföhnung
zu dienen .

Nicht rohe Gewalt darf siegen be! den Auseinandersetzungen der
Velber , sondern der Wille zur friedlichen Verständigung der Völker
untereinander auf der Grundlage des Rechts muß und wird die
Oberbond gewinnen .

Kollegen und Genossen ! Im Namen der Arbeitnehmer der
Zeche „ Gustav " und der Fr . Krupp A. - G. : Lebt wohl , ruhet sanft !

Werte Hinterblieben «! Ich habe die Ausgabe , im Namen der

Arbeitnehmer sämtlicher Kruppschen Werke , des christlichen und des
Deutschen Metallarbeiterverbandes sowie der anderen Gewerk -
schaften , Korporationen , Einzelpersonen und Parteien weit über die
Grenzen Essens und des Deutschen Reiches hinaus , die im einzelnen
zu nennen zu weit führen würde , Ihnen unser herzlichstes Beileid
auszusprechen . Wir werden bestrebt sein , soweit es in unseren
Kräften steht , Ihr Los erleichtern zu helfen . Ist der Schmerz um
den Verlust auch noch so groß , wir werden nicht verzagen ,
denn das Leben ruft zu neuen Pflichten .

Für die Stadt Essen sprach der stellvertretende Oberbürger -
meister , Beigeordneter B a a s e l.

Danach erfolgte im Beisein der Familienangehörigen die Bei -
setzung der zwölf Toten in drei Gröbern und die Einsegnung am
Grabe , die von Trauerliedcrn des Männerchors der christlichen Ge -
werkschaft eingeleitet und beschlossen wurde . Die Trauervcrsamm -
lunq auf dcm Ehrensriedhos schritt dann noch einmal an den offenen
Gräbern vorüber .

Um die Mittagsstunde war die gewaltig « und erWwn ' y Trauer¬
seier been " .

•

Essen . 10. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Beerdigung der

Opfer des Karsamstags gestaltete sich zu einer gewaligen Demon -

stration gegen die fremde Gewaltherrschaft im Ruhrgebiet . Di «

ganze Bevölkerung der Stadt Essen war auf den Beinen und aus
allen namhaften Orten des Ruhrgebietes waren Deputationen mit

Kränzen und Fahnen erschienen . Um MIO Uhr begann im Haupt -
Verwaltungsgebäude der Krupp - Werke die Trauerfeier . Im Lichthof
des Berwallungsgebäudes waren unter Lorbeerbäumen , Palmen
und Kränzen die zwölf Eisensärge nebeneinander aufgestellt . Berg¬
knappen in Uniform hielten die Totenwache . Einer der Gefallenen
ist auf seinen Wunsch bei seinen Kindern an anderer Stelle bei -

gesetzt worden .
Unter den Kränzen , die an den Särgen lagen , bemerkte man

den Kranz des Reichspräsidenten und des Reichs -
kanzle rs . Auf der Schleife des Kranzes der Rsichsregierung
stand : „ Den Opfern für Recht und Freiheit . " Der Kranz
des Reichsarbeitsministeriums trug die Inschrift : „ Den für die

Freiheit der Arbeit Gefallenen . " Der Kranz des

Sozialdemokratischen Parteioorstandes trug das bekannte Freilig -
rathsche Wort : „ Sie morden denGeist sticht ihr Brüder . "
Im Lichthof hielt Krupp v. Bohlen und Halbach eine kurze tief -
empfundene Abschiedsrede . Dann ttugen Bergknappen in Uniform
die Särge zu den Wagen hinaus . Je vier Särge wurden auf einen
mit vier Pferden bespannten Wagen gesetzt . Der Zug setzte sich durch
die völlig stille Stadt in Bewegung . Alle Geschäfte , Gastwirtschaften
usw . hielten ihre Lokale geschlossen . In den Fenstern , auf Dächern
und auf Bäumen waren dichte Zuschauermassen zu sehen . Den gan -
zen langen Totenweg von der Kruppschen Fabrik zum Ehrenfriedhof
bildete die Kruppsche Arbeiterschaft Ehrenspalier . Dreitausend
Krupparbeiter versahen den Ordnungsdienst .

Es ist wohl das erste Mal gewesen , daß ein Aufzug von diesem
Umfange , in völliger Ordnung , ohne Anwesenheit irgendwelcher
Polizeiorgane , stattgefunden hat . In dem Trauerzuge wehten
mehrere Hunderte von Fahnen der Gewerkschaften , Vereine , Be -

amtenkorporationen , Kirchen usw . Die Zahl der Krankenträger
war unübersehbar und machte im Zuge eine Länge von mehr als
einem Kilomater aus . Auf dam Ehrenfriedhof fand dann ein «

Abschiedsfeier statt , bei der die K r u p p dir e k t o r en , der De -

triebsrat , die Spitzen der Geistlichkeit usw . sprachen . Den Kranz
des Reichskanzlers und der Reichsregierung legte der Staatssekretär
Hamm nieder . Die Opfer wurden auf dem Ehrenfriedhof in einem

großen gemeinsamen Grabe unter Gesängen und Musik beigesetzt .

Beginn der belgischen Zinsenzahlung an Amerika . SuZ
Waihinglon meldet die „ Chicago Tribüne " , Belgien habe seine
Absicht mitgeteilt , mit den Zinsenzahlungen an Amerika bereit « in
der nächsten Zeit zu beginnen .

Daseinsfarbigfeit schenken , indem er solchen Maskenzug anordnete .
Das Optische , das auf Mantegnas Stichen gesehen wurde , schwebte
ihm vor . Olympos , Orkus , Erde , exotische Völker . Es war der

Karnevalstriumphzug , das Flimmerbild der Renaissance .
Doch wenn die Augenfreude vorüber ist , dann müßte eigentlich

die Besinnung kommen , die Ausdeutung müßte kommen , es müßte
sich zeigen der Zug von Ewigkeit , der das Kunstwerk erleuchtet .
Verschwinden müßte der Schein , damit sich die Unendlichkeit ent -

hüllt . Ja , in dieser Wischtechnik hapert es bei den Moskowitern .
Sie sagen , daß sie sich von Stanislawski und seinem Naturtheater
befreit haben , um nach dem trockenen Naturalismus zu frischerer
Ueppigkeit zu gelangen . Das ist ja Unsinn und nur Ausrede . Es

juckt « sie eben nur heftiger in den Beinen und übrigen Gliedmaßen
als in der Seele . Darum verschafften sie mit Fleiß , mit ihren
wohlerzogenen Beinen und Armen und Grimassen dem Theater die

Kindervclisfreude , die es nicht entbehren kann . Sie können sich
auf E. T. A. Hoffmann selber berufen , der gerade in der Prinzessin
Brambilla solche frohe Kulissenbotschaft eingeschmuggelt hat . Es

sind schwerblütige deutsche Kunsttheoretiker , die von solcher Licht -
und Scheinnotwcndigkcit für das Theater plaudern . Sie einigen
sich aber schließlich dahin , daß der Geist alles harmonieren müsse .
Sie kannten die Moskauer noch nicht . Sonst würden sie zugestehen ,
daß von ihnen viel Geist , sogar einige Geistigkeit über die Bühne
geschüttet wurde . Max Hochdorf .

Der gefährdete deutsche kunstbesih . Seit einiger Zeit dringen
immer häufiger Nachrichten in die Oesfenllichteit , die den Verkauf
bedeutender Kunstwerke in deutschem Besitz ans Ausland melden .
Das erregt besonders deshalb Aufsehen , weil die Reichsregierung
durch die Verordnung vom 11. Dezember 1919 und das „ Verzeichnis
der national wertvollen Kunstwerke " „ heimlichen Verkäufen " dieser
Art einen kräftigen Riegel vorzuschieben glaubte . Wie wenig aber
diese List « einm wirksamen Schutz bietet , dafür bringt jetzt die Zeit -
schrist „ Das Sammlerkabinett " nähere Angaben . Warum , so wird
da gefragt , ist diese Liste so voller Lücken , wie , um nur rasch zwei
Beispiele aus Mitteldeutschland zu nennen , mit dem völligen Fehlen
der Speck von Sternburgschen Bilder in Lützschena und der Herzog -
lichen Privatsomrnlung alter Meister usw . im Meininger Schloß ?
Und wie kommt es , daß Werke aus ihr gestrichen werden , die nie -
mals außer Landes gehen dursten ? Rembrandts „ Diana und
Aktäon " , Eigentum des Fürsten Salm — Salm nach der Liste —

auf Anholt in Westfalen aufbewahrt , hängt als Leihgabe im
Mauritshuis des Haag . Dap Exempel , das mit der Rembrandt -

Landschaft der Freiherrn von Kettcler in Ehringerfeld statuiert
wurde , die hohe Goldmarkbuß « für den Versuch des Verkaufs in »
Ausland , hat nichts genutzt . Denn daraufhin haben arme Schächer
für klügere Leute Rembrandts Selbstbildnis , Eigentum des Groß -
Herzogs von Weimar , kurzerhand gestohlen . Und die Memling -
Heiligen von Weimar kamen in den Kunsthondel , etwa damit sie im
Lands bleiben ? Wo ist die Landschaft des Philips Köninck , ehemals
Eigentum des Herzogs von Arenberg ? Reichlich ausgeführt find die

verhastete NeichstagsabgeorAnete .
Der kommunistische Abgeordnete R e m m e l e hat heule mittag

den Reichspräsidenten telegraphisch davon benachrichtigt , laß drei

Abgeordnete , die zur Beerdigung der Essener Arbeiter nach Essen

fahren wollten , in Hamm verhaftet und nach Castrop gebracht
worden find , die Namen der Abgeordneten stchen leider noch nicht fest .

Eine französische Tenöenzmelüung .
Pockis , 10. April . ( CE. ) Aus Berlin wird dem „ Peiit Pari -

sien " gemeldet , das Kabinett Enno sei kaum in der Lage ,

Aerhandlungen in der Reparationsftage zu führen , denn es sei ein

Gefangener der Rechten . Aber es sei möglich , daß eine wichtige

Entscheidung jn der Reparationsfrage von Deutschland getroffen
wüRie und daß das Kabinett Cuno mit dem Reichstage die

Verantwortlichkeiten hierfür teilen würde . Deutschland würde fol -

gende Vorschläge zur Lösung des Rcparationsproblems machen :
An allen künftigen Beratungen soll Deutschland mit beratender

Stimme teilnehmen . Alle Schäden , die durch die Ruhrbesetzung
erlitten seien , sollen festgestellt werden und dies soll den Anlaß

geben , daß während einer langen Zeit die Raturallieferun -

gen eingestellt werden sollen . Infolge der Besetzung kenne

Deutschland sein « wirtschaftliche Kraft im Augenblick nicht : es könne

deshalb kein « bestimmten Angebote machen . Alle erlittenen Schäden

müßten Deutschland vergütet werden . Was die Höhe der Repa -

rationssumme anbelange , so hält Deutschland seine Borschläge

für die Pariser Ianuarkonferenz aufrecht . Die Alliierten sollen
untereinander Vereinbarungen treffen , damit Frankreich einen ge -
nügenden Anteil von den 3 0 Milliarden erhatten , die Deutsch -
land vorschlagen wolle . Falls über die Höhe der Leistungsfähizkeit
Deutschlands Meinungsverschiedenheiten bestünden , solle eine
internationale Sachoer st ändigentonferenz eine

Entscheidung treffen . Nach Erfüllung aller dieser Bedingungen
würde Deutschland Anleihen ausgeben , wofür Garantien
aus industriellen Kreisen aufgebracht werden sollten .
Ueber die Form dieser Garantien verlaute aber noch nichts Be -

stimmt « ?

Was wieü aus üer fluslanühochl ' ckule�
Der Deutsche Reichstag und der Preußische Landtag haben sich

vor längerer Zeit schon auf den Ausbau des „ Orientalischen
Seminars " zu einer „ Auslandhochschule " festgelegt .
Herr Dr . B e ck e r , der Leiter des preußischen Hochschulwesens , denkt
aber nicht an den Ausbau , sondern an den Abbruch dieses Semi -
ncrs . Wenn man sich jetzt telephonisch im Sekretariat des
Seminars erkundigt , ob denn im nächsten Semester noch Vorlesungen
im Seminar abgehalten werden , dann erhält man die merkwürdige
Antwort , das sei noch unbestimmt , man solle noch einmal im April
anfragen . Herr Dr . Becker läßt aber durch die „ Allgemeine Deutschs
Zeitung " versichern , zu irgendwelchen Beunruhigungen wäre gar
kein Anlaß . Vielleicht teilt er der Oeffentlichkeit bald mit , wann
und in welcher Form er die seinerzeit gefaßten Beschlüsse
des Reichs - und Landtags verwirklichen will .

Das „Orientalische Seminar " hat bereits einen ganz inter -

national - wissenschastlichen Charakter . Es zerfällt in folgende In -

stitute : in ein englisches , russisch - ukrainisches , ein türkisch - tatarisches ,
ein französisches , ein griechisches , ein spanisches , ein arabisches , ein

chinesisches , «in japanisches und ein afrikanisches Institut . Das

Sprachstudium wurzett in diesem Seminar in der sorgfältigen Pflege
des Wirtschafts - und Kulturlebens der Gegenwart . Eine deutsche
Auslandhochschule hat nun im Interesse der Fortentwicklung der

Weltwirtschaft und Wcltpolitik ihre Tore weit allen Elementen zu
öffnen , die mit der Förderung der internationalen Beziehungen be -

auftragt sind : den Kaufleuten , Ingenieuren , Verwa ' . tungsbcamten ,
Journalisten und vor allem den Arbeitern , die in ihren Der -
bänden internationale Berbindungen mit dem Ausland angeknüpft
haben .

Die deutsche Arbeiterschaft Hab das st ä r k st e w i r t -

s ch a f tS p o l i t i s ch e und s o z i a l k u lt u r e l l e Interesse
an einer auf festen Grundlagen aufgeführten Auslandhoch -
s ch u l e , die ollen internattonal tätigen Männern und Frauen Raum

für die Pflege eines van der alten Universitätsroutine befreiten
Studiums der Sprache , Wirtschaft und Kultur fremder
Völker gibt .

Bilder der Hamburger Sammlung Theo Behrens , aber hat feine
Witwe sie noch ? Ncch wichtigere Dinge aber stehen aus dem Spiele .
Darum müßte mit aller Energie verlangt werden , oah der aus
Grund jener Regierungsverordnung eingesetzt « Ausschuß eingreift ,
wo nur Gefahr besteht .

Was schon lang « geraunt wurde , wird hier von Sachkennern
bestängt : daß die Verordnung zum Schutz national wertvoller Kunst -
werke , die an sich schon ein « Halbheit ist , mit solcher Laxheit befolgt
wird . Unsere Reichstagsvertreter sollten dafür sorgen , daß sie strikte
durchgeführt wird .

Die schwerste Sprache . Als die schwerste Sprache der Welt gilt
mit Reckst das Chinesisch . Welche ungeheuren Schwierigkeiten der
Europäer zu überwinden hat , um sich mit den Söhnen des Himm -
tischen Reiches zu verständigen , zeigen die Ausführungen eines in
China lebenden Engländers Henry Petersen . Die geschriebene
Sprache , die nur ein literarisches Ausdrucksmittcl ist , hat mit der ge -
sprachen «» sehr wenig zu tun , und diese besitzt eine Menge Worte ,
die nicht geschrieben werden können , da man keine Buchstaben besitzt ,
um die Laute auszudrücken . Immerhin ist das Erlernen der
Schreibschrift , die in allen 18 Provinzen Chinas dieselbe ist , noch
verhältnismäßig leicht . Die Umganssprache aber ist nicht nur in
jeder Provinz verschieden , sondern sie wechselt sogar von Bezirk zu
Bezirk , und ein Chinese kann nur schwer einen andern verstehen , der
100 Kilometer weit entfernt lebt . Die geschriebene Sprache ist eine
Bilderschrift , die sich aber von den ägyptischen Hieroglyphen dadurch
unterscheidet , daß sie unendlich viel mehr Zeichen besitzt . Da die
chinesischen Worte olle einsilbig sind und sich in ihrer Grammatik
so vollkommen von unseren Sprachformen unterscheiden , so glaubt
gar mancher , diese Sprache sei ein zufälliges Gemisch , das ein
Fremder nur vermöge eines wunderbaren Gedächtnisses erlernen
könne . Das ist natürlich falsch . Auch die chinesischen Worte be -
sitzen ihre Sprachwurzeln , von denen die einzelneu Ausdrücke ab -
geleitet werden , besitzen ihr « Regeln und Gesetze , die allerdings sehi
schwierig sind . Das größte Hindernis besteht aber für den Fremden
darin , dos in der gesprochenen Sprache jeder Laut vier verschiedene
Tonorten hat , von denen selbst die beste abendländische Uhr zunächst
nur zwei erkennen kann , und jede Tonnuanee hat eine besondere
Bedeutung . Es ist daher leicht begreiflich , daß die Anfänger ausser -
ordentlich viel « Fehler machen und daß die merkwürdigsten Ver -
wechselungen vorkommen . Jn der Sprach « von Kanton wird das
Wort „ Streit " in den verschiedenen Berbindungen zur Bezeichnung
von mindestens hundert Dingen verwendet , die von Krieg bis zu
Trinkgeld gehen .

Karl Marx , sein Lebe » und seine Lekiren ist da « Tbeina einer
5 doppelstundigen DorlelunqZreibe , die Dr . Asred Datler im Zla innen der
Humboldt - Hochschule am Mittwoch , 18. Schiit , 6' / , Uhr , in der Lehrstattc ,
Doroihcenstr . 12, hält .

Erzwungene Mutterschaft . Nebcr die Dovpelmoral unserer Zeit ,
Armut und U- bervötkcrung . da ? ZuchlhiuZ für Bollifreimde sowie mitte ! .
otterlich - «eiche sprechen für die «eiellschait iür Sepualrciorin Redakteur
Schneidt und NeichStagZabg . Dr . JuliuZ MoieZ am Freitag , l3 . April .
abends 8 Uhr . im Gewer lschastshau » ( groger Saal ) , Eugeluj « 2L Ein «
trittspreii ISO Mark .



Sozialüemokratiscker Wahlsieg .
Minden » 10. April . ( Eigener Drahiberichi . ) In Schaum -

bürg - Lippe fanden am Sonnlag nach dem neuen Kreis - und

Gemcindemahlrechl die kreis - und Gememderaiswahlen statt . So¬
wohl in dem kreisiaz des Landkreises Bückcburg wie dem des

Kreises Stadthageu Haileu bisher die bürgerlichen Vorieien die
Mehrheit . In dem Kreistag von Vückeburg besaßen sie sogar die

absolute Mehrheit . Nach dem endgültigen Mahlresulkak erhallen jetzt
die Sozialdemokralen im Kreistage Vückeburg 0 Der -
t r e t e r , während die bürgerlichen Parteien , die bisher die absolute
Mehrheit besaßen , nur V Sitze bekommen . Auch in Stadt -

Hagen , das bisher als Domäne der Dcutschnationalen schon wegen
seiner überwiegend ländlichen Bevölkerung galt , siegten die

Sozialdemokraken mit L gegen 7 bürgerliche Vertreter .

Stinnes festgenommen unü freigelassen .
Wie die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt , sind Herr und

Frau Stinnes heute morgen anläßlich der Gepäckkontrolle in

Scharnhorst aus dem Schlafwagen herausgeholt und in den Güter -

wagen gesperrt worden . Auf den Protest des Herrn Stinnes sind die

Verhafteten nach einiger Zeit wieder freigelassen worden
und haben die Reise in das Einbruchsgebiet fortsetzen können .

poincare gegen Loucheur !
Englisch - französischer Meinuugskampf .

London . 10. April . ( WTB . ) „ Pall Mall and Globe " veröffent -
licht eine Mitteilung „ von maßgebender französischer
Seite " , in der es heißt , Loucheur habe sein « Mission auf
eigen « Verantwortung hin unternommen und sei hierzu nicht er »

mutigt worden . Er sei mit dem Gedanken nach England gekommen ,
di « bestehenden unklaren Beziehungen zwischen England und Frank -
reich zu erleichtern . Ihr Ergebnis sei jedoch vollkommen schädlich
gewesen . Brüssel sei vor der Reise Loucheurs nicht zu Rate ge -
zogen worden , und dies have dazu beigetragen , Mißverständnisse
zwischen Belgien und Frankreich zu verursachen . Damit jedoch
nicht genug , sei die Tätigkeit Loucheurs dazu angetan , Deutschland
in dem Glauben zu unterstützen , daß eine Möglichkeit einer weiteren

Trennung der Alliierten bestehe . Frankreich stelle sich nach wie vor

auf den Boden der Erklärungen Poincares und nichts sei geschehen ,
um dies « Erklärungen abzuändern . Die Leute , die auf eine neue

Politik Frankreichs infolge der Tätigkeit Loucheurs rechneten , wür -
den enttäuscht werden . Die Lage habe keinerlei Aenderung er -

fahren , und Frankreich sei nach wie vor entschloffen , sich Sicher -
heit zu verschaffen .

„ Pall Mall and Gobe " schreibt , diese Erklärung , die als maß -
gebend angesehen werden könne , werde zweifellos in England
mit gemischten Gefühlen aufgenommen werden . Es fei klar , daß
ein « tiefe Meinungsverschiedenheit zwischen Loucheur und Poincare
bestehe und daß der letztere enffchlossen sei , auf der augenblicklichen
starren Linie fortzufahren , bis die Uebergabe Deutschlands ein « voll¬
endete Tatsache sei . Die Desavouierung Loucheurs werde
in amtlichen Kreisen Englands einen beunruhigenden Em -

jluß verursachen .

Die türkische Wahlbewegung .
Konstonlmopcl , 9. April . ( MTB . ) In einer Sitzung der von

Kemal Pascha neugegründeten V o l k s p a r t e i , bei der Kemal
Pascha den Vorsitz führte , wurde das Parteiprogramm in großen
Zügen wie folgt zestgelegt : Die Souveränität steht ohne Vorbehalt
oder Einschränkung der Nation zu . Der Beschluß vom 1. Januar
1922 , durch den die Souveränität einer Person abgeschafft wurde ,
ist unantastbar . Die Nationalversammlung bleibt die Stütze
des Kalifats . Ordnung und Sicherheit im Lande find zu gewähr -
leisten . Die Rechtsprechung muß rasch verfahren . Das Partei -
Urogramm steht auch den Bau von Eisenbahnen , Wegen , materielle

Unterstützung der Landwirtschaft . Zollschutz für die innere Produktion
und Modsrniflcrung des Volksunterrichts und der Erziehungs -
Methoden vor .

Die Aufsichtsbehörde für den öffentlichen Unterricht hat den

fremdländischen Schulen mitgeteilt , daß sie mindestens drei

türkische Lehrer für den Unterricht in der Sprache , Geschichte
und Geographie der Türkei einstellen müßten . Die Lehrer sollen
von der Behörde ernannt , aber nach dem Tarif der ausländischen
Schulen bezahlt werden .

Mgemeine Haussebewegung .
Die bereits gegen Schluß der gestrigen Börse eingetretene De -

labung des Effektengeschäftes auf einigen Spezialgebieten
erweüerte sich im Laufe der heutigen Börse zu einer a l l g e -
meinen Hausse . Die Bewegung ging jedoch vorwiegend von
der Berufs spekulation und den Banken aus , die sehr
große Käufe tätigten . Das Publikum , das offenbar mit der Neu -

ordnung der Börsentage noch nicht recht oertraut ist , hatte auffallend
wenig Orders gegeben . Man bringt die rege Kauftätigkeit der
Banken mit Gerüchten in Zusammenhang , wonach sich prominente
Vertreter der Berliner Finanzwelt bei der Regierung für eine

Verständigung in der Ruhrfrage eingesetzt haben sollen . Falls
diese Versionen sich bewahrheiten , beweisen sie, was dem aufmerk -
fernen Beobachter der Börsentendenz schon lange klar war , nämlich
ein überängstliches Derhalten der Vertreter des Börsenhandels in

dieser schweren Schicksalsstunde . Di « Festnahme von Stinnes machte
auf die Börse keinen großen Eindruck , zumal bald bekannt wurde ,
daß die Freilassung bereits erfolgt fei . Sehr starkes Intereffe bringt
die Spekulation augenblicklich fast allen Montanwerten , fowie
den führenden Papieren der Maschinen , und Elektro -
industrie entgegen . Man erwartet weitere bedeutsam « Zu -
sammenschließung in diesen Branchen für die allernächste Zukunft .
Im Zusammenhang hiermit wurden vor allem Mannesmann , Linke -
5 ) ofmann , AEG . stärker beachtet . Im weiteren Verlaufe der Börse
prägt « sich die feste Grundstimmung noch deutticher aus .

l holländiilber Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone . . . . .
1 finnische Mar !

. . . . . . .

1 sapanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 sranrösischer Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen labgest . ) .
1 lschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

8239 . 85
7698 . 20
1226 . 92
3783 . 01
3097 . 48
5581 . 01

9975 . -
1046 . 12

97879 . 68
2109712

1423 . 93
6269 . 31
3850 . 35
8219 . 93

629 . 42

8280 . 65
7736 . 80
1233 . 08
3801 . 99
4017 . 52
5608 . 99

10025 —
1051 . 38

98370,32
21202 . 88

1431 . 07
6280 . 69
3369 65
8236 . 0'

632 . 58

8239 . 35
7705 . 68
1219 . 44
8788 . —
4002 . 46
5576 . 02

570 . 07
9975 . —
1046 . 37

97870 . 68
21077 . 17

1416 . 45
2194 . 50
3852 . 84
3219 . 43

29 . 53
628 . 45

4. 72
158 . 85

8280 . 65
7744 . 32
1223 . 66
3807 . —
4022 . 54
5603 . 98

572 . 93
10025 . —

1051 . 63
98370 . 32
21182 . 83

1423 . 55
2205 . 50
3872 . 16
3233 . 57

29 . 69
631 . 53

4. 76
159 . 65

„ llromV und
Zu der Beseitigung der Uraniasäulen und ihrer

Ersetzung durch Motoluxsäulen teilt die städtische Tief -
bau - Deputation mit :

„ Die Ureniasäulen erforderten in d : n letzten fahren ständig
steigende Unterhaltungs - und Betriebskosten ,
einmol weil sich wegen des Alters der Säulen an ihnen zahlreiche
technische Mängel herausstellten , dann aber auch , weil die in ihnen
eingebauten Registrier - und Meßapxarate wegen der darin befind -
lichen Metollteile ost gestohlen wurden und kostspieligen Ersatz
forderten . Die Unterhaltungskosten stiegen daher in immer größerem
Mißverhältnis zu den Einnahmen . Im Herbst 1322 betrugen die
Einnahmen nur ein Prozent der Ausgabe . Da die
Einnahmen vertragsmäßig noch für längere Zeit festgelegt waren
und daher nicht gesteigert werden konnten , war bei der schon damals
einsetzenden Geldenwertung vorauszusehen , daß das Mißverhältnis
zwischen Einnahmen und Ausgaben sich immer weiter zum Nachteil
der Stadt verändern mußte . In einer Zeit , in der die finanzielle
Notlage sogar Einschränkung des Krankenhaus -
b e t r i e b e s fordert und die Zuschüsse zu Wohlsahrtseinrichtungen
vermindert werden müssen und auch die Volksschulen nicht weiter
ausgebaut werden können , wäre es unverantwortlich ge -
wesen , die Gelegenheit zu versäumen , statt einer Einrichtung , die

Millionenzuschüsse erforderte , eine gleiche mit Millionen -

ertrag zu schassen . Bei den durch den Verkauf der alten Säulen

erzielten Einnahmen ist zu berücksichtigen , daß der Abbruch hohe
Kosten verursacht und nur im Zusammenhange mit dem Gesamt -
vertrage beurteilt werden kann . Zudem ist dieser Verkauf bereits
Mitte vorigen Lahres erfolgt , so daß man selbstverständlich nicht die

heutigen GeldverhAwisse bei der Leurkeilung der Höhe des er -

zielten Erlöses als Maßstab anlegen darf . Der augenblickliche Zu -
stand ist nur als Uebergang anzusehen , da die neuen Säulen , welche
auch mit einer mit der Polizeibehörde zu vereinbarenden Feuer -
melde - und Alarmvorrichtung verbunden werden sollen , in kürzester
Frist zur Ausführung kommen werden . "

Den „ L o k a l a n z e i g e r " bringt diese Tatsache , daß eine

Sache neu eingerichtet werden muß , weil ihre Unterhaltung in der

bihserigen Weise zu hohe Kosten verursachte , ganz aus dem Häus¬

chen . Er meint , es sei doch ein öffentlicher Skandal und ein «

Schande für Berlin als Kulturstadt , daß es in Berlin keine ösfent -

lichen Uhren mehr gibt . Di « Leute könnten nun ihre Uhren nach

den Kirchturmuhren , wie in Krähwinkel , stellen und so werde

„ der Ruf der Stadt Stück für Stück heruntergewirtschaftet " . Ein

Skandal und eine Schande für Berlin als Kulturstadt wäre es nun

allerdings , wenn die sozialen Einrichtungen , die Krankenanstc�ipn

usw. , noch mehr eingeschränkt werden müßten , nur damit das

„ Lokaltzeiger " - Publitum auch ja seine Uhren richtig stellen kann .

Da ein bedauernswerter Redakteur besagten Blattes ( berechtigter -

weise ) soviel Ueberlegung bei seinen Lesern nicht voraussetzt , kann

er sich auch die Bemerkung leisten , daß durch fehlende Normakuhren

der Ruf Berlins heruntergewirtschaftet wird . Er trägt so das

seinige dazu bei , daß durch solche geistvolle Logik ( einem Kräh -

winkeler Wurschtanzeiger durchaus würdig ) der Ruf Berlins ins

ungemessene steigt . _

Der Raubmorü in üer Motzstraße .
Obduktion der ermordeten Verkäuferin .

Zu dem Raubmord in der Motzstraße wird mitgeteilt , daß die

Leiche der Verkäuferin Anni Dittner gestern nachmittag
im Schauhause von den Gerichtsärzten Geh . Medizinalrat Dr . Stre -

semann und Professor Dr Fränkel im Beisem der Kriminalkom -

miffare Werneburg und Albrecht obduziert wurde . Es ergab sich,
daß die Ermordete 7 Schläge auf den Kopf erhalten

hat , die teilweise die Schädeldccke zertrümmerten und dann noch

zwei scharfe Schnitte durch den Hals . Der Mörder hat mit einem

stumpfen Werkzeug , wahrscheinlich einem Hammer oder der Rück -

seite eines Beiles blindlings zugeschlagen und sein Opfer , nachdem
es zusammengebrochen war , in dem Hinterraume mit dem Messer
vollends getötet . Der Täter ist noch nicht ermittelt ,

auch die Mordwerkzeuge find noch nicht gefun -
den ' . An den Säulen ist heute ein Anschlag erschienen , der die
bereits bekannten Einzelheiten wiedergibt und die Belohnung von
100000 Mark ausschreibt .

«

Der Frauenmord in der Brückenstraße , der durch den Leichen -

fund am Mühlendamm aufgedeckt wurde , veranlaßte gestern nach -

mittag Kriminalkommissar Trettin , mit dem Gerichtschemiker
Dr . Brüning die Behausung des Just und seiner Geliebten , Frau

Staberock , noch einmal gründlich zu durchsuchen . Obwohl Frau
Staberock nach dem Verbrechen die Wohnung gesäubert hatte , fand

man doch noch Spuren von Blutspritzern und in der Asche des

Ofens entdeckten die Beamten Reste von verbrannten

Knochen und Kleidungsstücke , sowie Haarnadeln , die

wahrscheinlich von dem verbrannten Kopf « der Frau Röckling her -

rühren . Just will vollständig unter dem Einfluß der robusten Frau
Staberock gestanden haben . _

• Sieben weltliche Schulen eröffnet .

Heute vormittag wurden in der Gotenburger Straße die

283 . und die 280 . Gemeindeschuie als wellüche Schulen eröffnet .
Di « Elternschaft hatte die Pforten sowie die Straheneingänge würdig
mit Tannengrun geschmückt , während hoch oben am Schulhaus : die

Reichsfahn « wehte . Beim Abziehen der Kinder des christiichen
Glaubens warfen di « „christlichen " Eltern , . in Befolgung der Lehre

Christi über die Nächsten - und Bruderliebe , manch bissiges Wort zu
den Anhängern der weltlichen Schule hinüber , wie „ Verbrecher -

schule " usw . Dank dem Verhallen unserer Genossin konnten ernstere
Zwischenfälle vermieden werden . Um 10 Uhr versammelten sich die

weltlichen Kinder . Knaben und Mädchen , in der Schulaula , wo der

Rektor , Herr Niet , die stattliche Zahl herzlich in der welllichen Schule
bewillkommnet « . Darauf sprach ein Vertreter der Elternschaft . Die

Zusammensetzung des Lehrerkollegiums leistet für eine ersprießliche
Zusammenarbeit zwischen Eltern und Lehrerschaft volle Gewähr .
Kinder können noch ausgenommen werden . Anträge sind an Herrn
Röhl , Prinzenallee 83 II , zu richten . Im übrigen wurden heute
vormittag noch sechs weitere weltliche Schulen im
alten Berlin eröffnet . _

Frachtfreiheit der Spenden für das besetzte Gebiet .

Die für die Ruhrhilfe zunächst bis zum 31 . März gewährten
Tarifzugeständmff « sind bis zum 30 . Juni verlängert
worden . Dies « Anordnung gilt auch für die Nothilfe für die nicht

zum Ruhrgcbiet gehörenden besetzten Gebiete , die ebenso zu bc -

handeln sind wie das Ruhraebict auf Grund des Erlasses des Reichs -
oerkehrsministers vom 9. März 1923 , E. Vg . 52 , Nr . 2008 . Nach
dem Erlaß wird für o) Lebensmittel und Kleidungsstücke als Stück -
gut oder in Wagenladungen , b) Getreide in Wagenladungen , c) le -
bende Tiere bei räumlicher Ausnutzung der Wagen , die vom Aus -
lande als Liebesgaben der „ Ruhrhilfe ' oder den besetzten Gebieten

zur Verfügung gestellt werden — wie für derartige Inlandssen -
düngen — , von der Reichsbahn und fast allen übrigen deutschen
Eisenbahnen frachtfreie Beförderung — auch bei Auslieferung der

Sendungen als Eilgur — unter folgenden Bedingungen gewährt :
1. die Sendungen müssen laut Frachtbrief von einem Hilfsvcrein
einer staatlichen , städtischen oder kirchlichen Behörde , von einem
deutschen Konsulat oder einer deutschen Mission ( Gesandtschast , Bot -
schaft ) aufgeliefert werden . Der Stempel ist den Frachtbriefen auf -
zudrücken . Abfindungen durch Einzelpersonen ( z . B. Spediteure )
sind nicht zugelassen . 2. Die Sendungen sind an staatliche , städtische
oder kirchliche Behörden im Ruhrgebiet oder in anderen besetzten
Gebieten des Deutschen Reiches ( Landwirtschaftskammern und ihre
Unterstellen , Amts - , Gemeinde - und Kirchenoorstände , Wohlfahrt ? -

ämter , Magistrate , Landmtsämter oder an die Landwirtschafts »
kammer Westfalen , Zweigstelle Minden in Wests . ) zu richten . In
den Frachtbriefen ist unter der Inhaltsangabe zu vermerken : „ Frei -
willig gespendete Gaben zur unentgeltlichen Verteilung an Arme
und Notleidende im Ruhrgebiet " oder „ Für die Nothilfe im be--
setzten Gebiet " .

Sie konnte nicht widerstehen ' .
Mit einem „ unwiderstehlichen Drang ? " entschuldigte die schon

wegen ähnlicher Taten vorbestrafte Stütze Tckla Meisel die
Dieocreien , di « sie in ihrer Dienststelle verübt hat . Sie gab an , daß
sie nicht widerstehen könne , sich Swchen anzueignen , wenn sie in einer
größeren Wohnung unbeaufsichtigt sei , während sie, wie jetzt z. B. .
wo sie in einer Fabrik arbeite , niemals an «inen Diebstahl denke .
Bei de ? Lsrbüßung ihrer früheren fünfmonatlichen Gefängnisstrafe
in der Barnimstraße l ) atte die Angeklagte eine Therese K u r z w i g
tennengelernt , eine vielfach vorbestraire Diebin . Als sie nach Ver -
büßung ihrer Strafe wieder ein « Stellung angetreten hatte , hatte
sie auf Ansiiften ihrer neuen Freundin aus der Wohnung eine
goldene U h r gestohlen , die sie der Kurzwig gab , ohne dafür
einen Pfennig zu erhalten . Sie selbst hotte sich damals verschiedene
Wäsche - und Kleidungsstücke angeeignet , und schließlich auch noch
einen kostbaren Vrillantenschmuck . Wegen dieser Diebstähl « hatten
sich die beiden nunmehr vor dem Schöffengericht Pankow zu ver -
antworten . Der Amtsanwolt beantragte gegen die beiden Ange -
klagten je «in Jahr 11 Monate Gefängnis . Die Verteidiger , Rechts -
anwalt E l l g e r - Pankow und Dr . Jacobsohn , verwiesen
darauf , daß diese Strafen wohl zu hoch seien , wenn man bedenke ,
daß Frau Räber , die 15 Jahre lang ununterbrcchen gestohlen
Hobe , nur VA Jahre Gefängnis erhalten Habs , Das Gericht erkannte
gegen die Kurzwig als die Anstisterin auf ein Jahr und vier Monate
Gefängnis , gegen die Meisel auf zehn Monat « Gefängnis .

Die Mörder der hauswarkssrau Ermisch wurden gestern noch
einmal eingehend verhört . Die Geliebte des Kalmowski , die Auf »
Wärterin Angrcß , bestreitet , an dem Verbrechen tätigen Anteil ge -

liommen zu haben . Sie muß aber zugeben , schon cm nächsten Tage
davon erfahren zu haben . Wie sie sagt , kam Kalinoweki verstört
nach Hause und erzählte ihr von der Tat , die sie ihm dann später
bei den Streitereien und Prügeleien vorwarf . Sie wußte auch von
anderen Einbrüchen und Diebereien ihres Geliebten und seines
Anhanges .

Ein ködllicher Anfall ereignete sich heute vormittag in der
Maschinenfabrik Elias u. Eo . in Rudow . Beim Hochheben eines
schweren T- Trägers riß die Kette de § Tampfkran ? , ocr Träger schlug
herab , traf den vorbeigehenden Arbeiter Fritz Micthgen und zer¬
schmetterte dem Unglücklichen ein Bein und den Kopf , so daß der
Tod auf der Stelle eintrat .

Quartier für Arbciter - Hochschüler . An der Hochschule für Politik
beginnt in diesen Tagen ein Seminar für JugendwohlsahrtSkunde .
an welchem auch Genossen auS der Arbeiter - Jugend aus dem Reiche
teilnehmen . Welcher Parteigcnosie kann einen solchen Schüler auf -
nehmen ? Meldungen von Quartieren unter Angabe der Be -
dingungen sind an das Jugendsekretariat ( Waller Rüdiger ) , SW . 68.
Lindenstr . 3, 2. Hof 2 Treppen , zu richten .

Noch einmal das „ gesegnete Brasilien " .
Zu diesem wiederholt erörterten Thema wird uns von unter -

richteter Seite weiter geschr ieben :

„ Der brasilianische Gesandte Herr Guerra - Duval hielt es für
notwendig , die Zuschrift der in Brasilien lebenden Genossen mit
einem Kommentar zu versehen . Aus diesem Kommentar ist zu
enrnehmen . daß Brasilien , eine obligatorische Versicherung für Fa .
brikarbeiter besitzt , im übrigen aber nur die Einwanderung
von Landarbeitern begünstigt . Da es aber auch Genossen
geben w: rb , die als Landarbeiter nach Brasilien auswandern
wollen , dürft « es angebracht sein , an die Warnungen des A l l g.
italienischen Gcwerkschastsbundes vor der Aus »
Wanderung nach Brasilien zu erinnern . In Nr . 7 feines Organe ?
wird ein ausführliches Bild der rücksichtslosen Ausbeutung der ein »
gewanderten Arbeitskräfte durch das von keiner wirksamen
gesetzlichen Schranke gehemmte Unternehmertum entworfen . Be -
sondere Gefahren läuft der Arbeitslose oder sonst unvorhergesehen
in die Hände der Polizei Geratene im Staate Sao Paolo . Alles ,
was dieser dort in die Finger gerät , wird rücksichtslos in das
Innere des Landes deportiert und dem dortigen
Unternehmertum als billige Arbeitsware zur
Verfügung gestellt . Der brasilianische Publizist Benedetto
de Andsade hat diese himmelschreienden Zustände in der Zeitschrift
„ O Parafuso " ausführlich behandelt und konstatiert , daß die Polizei -
gewaltigen für diese Menscheniagden Kopfprämien bekommen , wo -
durch auch ihr Eifer bei dieser Ordnungsaktion zu erklären ist .
Gleichzeitig erschien auch eine Bekanntmachung des italienischen
Auewanderunasamteg , die besagte , daß Aussicht für erträgliche lant -
wirtschaftliche Arbeit als Pächter oder Halbpächter nur für Familien
mit mindestens drei arboilsfähigen männlichen Mitgliedern bestehe .
Im übrigen sei die Auswanderung nach Brasilien nur dem ange - -
raten , der für den Anfang über mindestens 10 000 Lire ( zirka
10 Millionen Mark ) verfüge . "

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Didwch heiter und am Tage ziemlich mild ,

aber rciöndcrlich bei mäjzigcn südöstlichen Winden . Keine erhebliche «
Niederschläge .

Hroß - 6er ! iner parteinachrichten .
Achtung , Zahlabcnd - und Abteilungsleiter !

Mr weisen darauf hin , daß am Donnerskag , den 3. Mai .
abends S Ahr , im Gewerkschaftshause die Generalversammlung
der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " stattfindet . Die Funktionäre
haben die Anteilzeichner der verlagsaenossenschast „ Freiheit " fest -
zustellen und sofort Namen und Adressen an das vezirksseteckoriat .
Lindenstr . 3. einzusenden . Alle Genossen der verlogsgenossenschast
werden schon jetzt auf die sehr wichtige Versammlung cusmerkjam
gemocht .

»

heute , Dienstag , den 10 . April .
37. SIvt . Abend 7" , Uhr treffen ffch eve Bezlrksfilhrer und die Lcrtretcr beim Ge-

nassen Krause , Kochhannstr . 1Z. ,

Morgen , Mittwoch , den Il . Slpril .
38. Abt . Bezirk 157 und 458, >/ . 8 Uhr gahladend bei Bartusch , Friedenstr . 88.

Bortrag de« Genossen Franke , Maiseier unb Bezirksangelegenheltsn .
04. Abt . NeukSNu . 64. Bezirk Iahlabcnd bei Taubcl . D- iscstr . ZZ. 67. Dezirk »ei

Schuhmacher . SteinmeKstr . 56.
102. Abt . Baumschuleuweg . 7 Uhr Mitgliedernersammlung in derAula de» Lnzenm ,

Baumschuienttr . Bortrag de« Gen. Stadtrat Wermuth : „Die materialistische
( Mchichtsaulfaffunq *

122. Abt . Biesdorf . 8 Uhr bei Poralh . Marzahnerstr . 31. flahtabend . Bortraz
de» Genossen Lehrer Ziogg«: „Religion als soziales Gebilde ".

»

4. Kreis Prenzlauer Berg . Die Karten für die Maifeier find hei de « Gtnoffen
Lcttauer . Esmarchstr . II , abzuholen .

5. itrei » Friedrichshat «. Die Karten filr die Maifeier find beim Gen. Gunthers
Frnchlltraße 33/34 abzuholen .

Ii ». Abt . Lichtenberg . Der Genosse Bruno Müller , Sertzbergffr . 127. ist ucrstorbe ».
Die Einäscherung findet Frettagnachmittag , 4 Uhr, im Krematorium Baum -
schulcnmeg statt . _

? ugenöveranstaltungen .
Lrtsausschnfi für Zugenbosicgc Reuiölln . Seute Abend 7st, Uhr findet in der

Auia der Doddinrealschuie , Joddinstrahe , ein Ainoadend statt , stur Poriithrung
geiaizgt „Lumpazie Vagabund »«" . Ewtrittstartcn zum Preise ran >00 Rar ! für
Jugendlich « und 300 Mark für Erwachsene find am Eingang zu habe ».



OeWsMhsjwbeVegung
Tie Metallarbeiter zur Maifeier .

Eine stark besuchte Versammlung der Betriebsräte des Deutschen
lN . taUardeiterveroandes am Montag in den Sophien - Sölen nahm
StetKiüg zur diesjährigen Maifeier . Vor Eintritt in die Tagesord -
» ung wurde von den Kommunisten der Antrag gestellt , zunächst
Stellung zu nehmen zum Verbot der „ R o l e n F o h n t ". Gleich¬
zeitig empfahl der Antragsteller die Annahme einer Resolution , die
gegen dos Verbot protejriert und dessen Aushebung fordert . Es
wurde darauf hingewiesen , daß tue sozialdemokratische
Presse bereits Stellung gegen das Verbot genommen Hab «
imd daß sich in der Versammlung gewiß keiner finden werde , der
sür das Verbot eintreten wolle . Der Vorsitzende Urich stellt « dies
durch Lesragen der Versammlung ausdrücklich fest und erklärte , daß
hiernach kein Grund vorliege , die kostbare Zeit der Kollegenschast
mit überflüssigen Disbuffionen zu verbringen .

Alsdann wurde dem Referenten Ziska das Wort zur Tages -
ordnung erteilt . Er führte aus , die Organisafionsleitung habe es
für notwendig erachtet , eine Versammlung der Betriebsräte einzu -
berufen , um die Stimmung der Mitglieder in den Betrieben kennen -
zulernen , in welcher Weise die Maifeier begangen werden solle .
Nach de » Erfahrungen bei der Novemberfeier im vorigen Jahr «
erschein « dies dringend erforderlich . Zu einer Revision des Beschlusses
der Gewerkfchaftskommission dürfe es nicht wieder kommen . Die
Vertretung der Organisation müsse der GeWerkschaftskommission das
empfehlen können , was hier von den Betriebsräten beschlossen werde .

Die anschließende Aussprache ergab voll « Einigkeit darin , daß
die Feier mir durch

vollständige Arbeilsriche an 1. Mai

würdig begangen werden könne . Don keinem Redner wurden hier -
gegen Bedenken erhoben , all « traten dafür ein und Ziska richtete
in seinem Schlußwort an die Betriebsräte die Bitte , nunmehr da
für Sorg « zu tragen , daß die Arbeitsruhs am 1. Mai in den Be
trieben restlos durchgeführt wird . Einstimmig wurde die voE
ständige Arbeitsnihe am 1. Mai zum Beschluß erhoben .

der Ortsverwalwng eingesetzt , sollte feststellen , ob die Behauptungen
des Kollegen Schröder , daß gegen Fritz Schmidt von Mit -
gliedern der Gefchästsleitung ein Kesseltreiben veranstaltet werde ,
zutreffen . Die Berichterstatierin gab einen Tatsachenbericht , wonach
die Kommission einmütig festgestellt hat , daß dies « Behauptungen
unzutreffend sind . Infolge vorgerückter Zeit wurde die Dcrfamm -
lung auf Dienstag vertagt . _

Johann LeimpeterS f .
Der Verband der Bergarbeiter beklagt den Tod seines früheren

Redakteurs , jetzigen Arboitersetretärs für den Bezirk Oberhausen ,
Johann Leimpeters , geboren am 23. Oktober 18S7 zu Kinzenburg
in der Eifel . , Cr erlernte das Schuhmacherhondwerk und fuhr nach -
dem längere Zeit als Trimmer und Heizer zur See . Seit 1834 ge -
hört er dem Verband « der Bergarbeiter Deutschlands an . Im Jahre
1301 hatte er durch sein « Gewerkschaftstäfigkeit sich das Vertrauen
seiner Kollegen erworben , so daß er neben dem im vorigen Jahre
verstorbenen Kollegen Hue in die Redaktion der „ Bergarbeiter - Zei -
tung " gewählt wurde . Während des Krieges übernahm er den
Rechtsschutz für den Bezirk Bochum und siedelte nach dem Kriege
nach Oberhausen als Arbeitersekretär über . Im Alter von 56 Iahren
wurde er nach längerem qualvollen Magenleiden am Sonntag , den
1. April , von seinen Schmerzen erlöst . Der Bergarbetterverband
hat durch seinen Tod einen schweren Verlust erlitten .

Zentralverband der Angestellten .
In den „ Musikersälen " versammelten sich am Montag die Ber -

liner Delegierten des ZdA . , um die am 13. März abgebrochene
Tagung fortzusetzen . Es galt , die Anträge , die zur Schaffung des
neuen Ortsstatuts gestellt waren , durchzuberaten . Ein An -
trag , der verlangt , daß die Fachgruppenleiter im Behinde -
rungsfalle einen Vertreter entsenden können , wurde angenommen .
Die Iugendabteilung , die bisher nur einen Vertreter hatte ,
soll fortab berechtigt sein , für je 2500 Mitglieder «inen weiteren Ver -
treter zu wählen . Zu ß 12 wurde beschlossen , daß die Leitung
der Fachgruppen nur von Mitgliedern besetzt werden kann ,
die mindestens ein « zweijährige Derbandszugehörig -
ke it hinter sich haben . Ebenso gelangte ein Antrag zur Annahm « ,
der von den Mitgliedern der Settionsleitungen eine ein¬
jährige Mitgliedschaft verlangt , wovon jedoch auf Antrag bei der
Ortsoerwaltung Ausnahmen gestattet werden können . Z 17, der eine
Altersgrenze bis zu 17 Iahren für die Mitglieder der Iugendabteilung
bestimmt , war viel umstritten . Es wurde verlangt , diese Grenze bis
zu 20 Jahren zu ev weilern . Dagegen wandten sich besonders jagend -
liche Delegierte . Der Antrag wurde abgelehnt . Zu § 18 hatten die
Jugendlichen einen Anttag formuliert , der die Wiedereinführung von
Ausweistorten für jugendliche Funktionäre fordert . Die
Delegiertenoerfammlung crNärte sich damit einverstanden . In der
Gesamtabstimmung gelangte das neue Ortsstatut mit
großer Mehrheit zur Annahme .

Zu Punkt 2 der Tagesordnung sprach die Kollegin Sehn er
als Berichterstatierin der Fünferkommission . Dies « Kommission , von

' Bekenntnisse .
Der letzte kommunistische Parteitag beschloß ( nach der „ Roten

Fahne " Nr . 27 vom 2. Februar 1323 ) gegen eine Stimme :
1. Die Mitglieder der KPD . sind verpflichtet , sich ihrer

revolutionären Gewerkschaftsopposirion anzuschlie -
ß en . 2. Die von dieser Organisation erhobenen Beiträge sind für
die Mitglieder der KPD . obligatorisch . 3. Di « Zugehörigkeit
und Beittagsleistung zur Gewerkschaftsopposition ist von den ort -
lichen Parteiorganen ständig zu kontrollieren .

Wie dieser neue Beschluß in Wirklichkeit gemeint ist , geht aus
folgenden Mitteilungen des Baugewerkbundes hervor : Der Kam -
munist K. G. aus Lichtenberg hatte in semer Eigenschaft als Bezirks -
leiter des Baugewerkbundes in einer Mitgliederversammlung den
ausgeschlosienen Bauarbeitern Einlaß zu dieser Dersammlung ge -
währt . Als er vom Baugewerkbund dieser statutenwidrgen Haltung
wegen zur Rechenschaft gezogen wurde , sah er diesen Fehler ein und
versprach , sich in Zukunft nur nach dem Statut und nach den An -
Weisungen des Vorstandes richten zu wollen . In einer späteren Mit -
gliederversamnrlung kam er dem nach und verwehrre den Ausge -
schlösset . «» den Zutritt zur Versammlung .

Da diese Haltung nicht in den Kram der Moskauer paßte , wurde
G. vckr die Tscheta zitiert und ausgeschlossen , weil er , wie es
in der Begründung u. a. heißt , „ mehrdieRichtlinienseiner
Gewerkschaft als diejenigen der Partei als Richt -
schnür für seine Tätigkeit genommen hat " .

Dieses kommunistische „ Erkenntnis ' urteil ist nach zwei Rich -
tungen bemerkenswert . Es stellt erstens fest , daß die Kommunisten
bei ihrer gewerkschaftlichen Tätigkeit sich nicht r . ach den Richtlinien
ihrer gewerkschaftlichen Organisation , sondern noch
denen der Kommunistischen Partei bzw . nach den von Moskau
ausgegebenen Parolen zu richten haben . Die zweite
Feststellung ist der Gegensatz , der zwischen den g e w e r k °
schaftlichen Grundsätzen und den von Moskau aus -
gegebenen Richtlinien besteht . Diese Feststellung deckt die
heuchlerische Behauptung der Kommunisten auf , als würden die Mit -
glieder der KPD . von den Gewerkschaften wegen ihrer politischen
Ueberzeugung gemaßregelt . In Wirklichkeit ist das Gegenteil
der Fall . Die Gewerkschaften haben ihr « nach demokratischen Grund¬
sätzen beschlossenen Statuten . Diese Statuten wie die Beschlüsse der
Derbandslage und Gewerkschaftskongresse sind für all « Mitglieder
maßgebend . Wer dies « Statuten und Beschlüsse verletzt , wird ent -

sprechend den in den Statuten selbst gegebenen Bestimmungen zur
Rechenschaft gezogen . Auch das gilt für alle Mitglieder .

Die Kommunisten ober nehmen für sich in Anspruch , daß sie
über den Statuten und Beschlüssen der gewerkschaftlichen Organi -
sationen stehen . Sie gehen darin noch weiter und verlangen , daß
ihre Mitglieder sich nicht allein über die Statuten der Gewerkschaften
stellen , sondern sich strikte an die von Moskau ausgege -
denen Weisungen halten , selbst dann , wenn diese Weisun -
gen im direkten Gegensatz zu den Statuten und Beschlüssen
der gewerkschaftlichen Organisationen stehen . Fällt es aber einem
Mitglied der KPD . ein , sich wie jedes andere Mitglied der Gewert -
fchaft an die Statuten seiner Organisation zu halten , dann wird er
als „ Verräter " behandelt .

In dem vorliegenden Falle sind übrigens mehrers Verdam -
mungsurteile gefällt worden . Zunächst wurde G. ausgeschlcssen , weil
er zur Sammlung für die Ruhr Hilfe aufforderte und

sich gegen die Verbreitung der Sammellisten des sogenannten Ver -
bandes der Ausgeschlossenen wandte . Dann wurde noch ein zweites
Urteil gefällt , in dem als Grund des Ausschlusses an erster Stelle
die bereits erwähnte Tatsache angeführt wurde , daß G. mehr die
Richtlinien der Gewerkschaften als die der KPD . eingehalten hat .
Als zweiter Grund des Ausschlusses wurde angeführt , daß er sich
gegen die Gründung einer kommunistischen Fraktion innerhalb
seiner Organisation gewandt hat und sich auch geweigert hat , eine
Funktion in der KPD . zu übernehmen . Schließlich wurde als dritter
Punkt angeführt , daß er sich nicht an den Veranstaltungen der KPD .
beteiligt hat . Aus diesen beiden Urteilen , die einander mehr er -
ganzen als widersprechen , geht mit aller nur wünschenswerten Deut -
lichkeit hervor , daß man nur dann Mitglied derKPD . sein
kann , wenn man auf Weisung von Moskau gegen die Sta -
tuten und Beschlüsse der Gewerkschaften handelt .

GehaltSbewegung der Bankangestellten .
Die Organisationen der Bankbeamten haben an den Reichs -

oerband der Banklcitungen das Ersuchen gerichtet , Verhandlungen
über eine Erhöhung der Gehälter anzuberaumen . Die Bankleitungen
haben daraufhin den Organisationen mitgeteilt , daß sie bereit seien ,
die Märzgehälter entsprechend der amtlichen Indexziffer um 8 Proz .
zu erhöhen , daß sie es aber ablehnen mühten , darüber hinaus eine

Erhöhung der Aprilgehälicr vorzunehmen , und daß deshalb besonders
Verhandlungen zwecklos seien . Die Organisationen werden sich mit

diesem Bescheid nicht zufrieden geben , sondern noch einmal , ehe die

Angelegenheit dem Schlichtungsausschuß übergeben wird , an die

Bankleitungen herantreten .

Gewerkschastskommisflou Berlins und Umgegend . Unterkam -

Mission VII . Charlottenburg . Die Vertreterversammlung am Mitt -

woch wird wegen des Zahlabends um 7 Uhr pünktlich er -

öffnet , so daß die Vertreter noch Gelegenheit haben , ihre Zahlabende

zu besuchen .

Achtung , Bochhandlungsgehilsen ! Der Tarifvertrag ist nicht
bis Ende April , sondern bis Ende Februar für verbindlich
erklärt .

Auch die . Glaser - Zeilong " hat nunmehr , infolge des An¬

schlusses des Zenttal Verbandes der Glaser an den Deutschen Bau -

gewerksbund , ihr Erscheinen eingestellt . Seit 28 Jahren hatte sie
die Interessen der Glaser vertreten . Ihr Dorläufer „ Der Glaser "
erschien zum erstenmal am 1. Juli 1888 ini Prioatverlag « des da -

maligen Verbandsvorsitzenden Ottomcrr Nitzsche ( Wiesbaden ) , bis
dann durch die Generalversammlung im Jahre 1835 die „ Glaser -

Zeitung " als Verbandsorgan obligatorisch eingeführt wurde . Re -
dakteur war der Verbandsvorsitzend « Hermann Eichhorn , der

jetzt von Leipzig nach Hamburg übersiedelt . Der „ Grundstein "
wird fortab auch das Verbands organ der Glaser sein .

_
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